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«Who is Ricco?» Monodrama von Pink Mama Theatre. Choreografie/Tanz/Regie/ Idee/Bühnenbild: Sławek Bendrat. Dramaturgie/Regie/Idee/Bühnenbild: Dominik Krawiecki. Text: Paweł Bednarek. Musik: Valentin Markus Oppermann. Fotos/Video: Patrycja Płanik. Licht: Aleksandr Prowaliński. Produktionsleitung: Angelika Rohrer. Koproduktion: Tojo Theater Reitschule Bern. www.pinkmamatheatre.com   
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2020 – auf eine zwanzigjährige Tänzerkarriere zurückblickend – fand Sławek Bendrat am Strassenrand einen Bildband von Ricco (Erich) Wassmer. Charakteristisch für das vielschichtige Werk dieses Künstlers sind Traumwelten in der Art des magischen Realismus mit schlanken Jünglingen, umgeben von surrealen Arrangements.  
Nach ausgiebiger Betrachtung des Bandes erkundigte Bendrat sich bei befreundeten Künstler*innen, Intellektuellen und anderweitig Kunstschaffenden nach Ricco. Es stellte sich heraus, dass der 1972 verstorbene Künstler im Schloss Bremgarten aufgewachsen und sein ganzes Leben lang mit Bern verbunden war. Trotzdem kennt ihn heute kaum jemand mehr. Bendrat recherchierte zu Ricco, traf sich mit Familienmitgliedern, mit Kunstkritiker*innen und interviewte eines seiner Modelle. Die Geschichte des komplizierten und tragischen Lebens dieses Künstlers und seines Werks inspirierte ihn zu einem Monodrama. «Who is Ricco?» ist kein biografisches Stück über Ricco Wassmer, sondern wirft die dringende Frage auf, was der*die zeitgenössische Künstler*in seiner*ihrer Zeit und der Nechwalt bedeutet und gilt.
Das Werk von Ricco Wassmer wurde vom Publikum seiner Zeit nicht immer verstanden und akzeptiert. Welchen Platz hat also die Kunst in einer modernen, computerisierten und politisch korrekten Welt und welche Rolle spielt der*die Künstler*in in ihr? Oscar Wilde schrieb: «Der Künstler ist der Schöpfer der wahren Schönheit. Sein Ziel ist es, sich zu verbergen, indem er die Kunst offenbart. Kein Künstler lässt sich von ethischen Präferenzen leiten. Ethische Vorlieben eines Künstlers sind eine unverzeihliche Verzerrung des Stils.» Und Stanislaw Witkacy fügte hinzu: «Der Künstler muss absolut aufrichtig sein. Das was er fühlt und wie er es in dem Moment fühlt, in welchem ein Bild in seinem Kopf entsteht – das muss er ohne jeden Vorbehalt, ohne jede Abweichung, mit aller spontanen Rücksichtslosigkeit – zynisch und naiv – äußern.» Zerstören wir nicht die ewige Mission der Künstler*innen, die in der kompromisslosen Suche nach der Wahrheit bestehen sollte, indem wir uns der politisch korrekten Selbstzensur beugen? Konzentriert sich das Denken des*der modernen, postmodernen Künstler*in nicht zu sehr auf die Selbsttherapie, auf sich selbst im Theater, und nicht auf das Theater in dem*der Künstler*in selbst? 
Sind Kunst und Theater immer noch ein Ort, an dem Talent zählt, an dem es keine Tabus gibt und an dem wir über die schwierigsten und kontroversesten Themen sprechen können?


Pink Mama Theatre ist eine unabhängige Tanztheaterkompagnie und wurde 2011 in Bern von Sławek Bendrat und Dominik Krawiecki gegründet. Ihr Hauptinteresse ist der Mensch mit seinen Emotionen, Sehnsüchten, Sexualitäten, Geschlechterbildern und Triebfedern. Pink Mama kreiert gesellschaftskritische Kunst mit der Absicht, einen Dialog mit ihrem Publikum zu eröffnen. Die Produktionen erweitern die Grenzen der Darstellenden, sowie die der Zuschauenden. Pink Mama Theatre produziert sowohl Theater- und Tanzstücke, wie auch deren genreübergreifenden Mischformen.
Mit Pink Mama Theatre haben Bendrat und Krawiecki Im Laufe der Jahre 17 Uraufführungen  erarbeitet. In ihren Theaterstücken wurden schwierige und anspruchsvolle Themen aufgegriffen, die oft mit der aktuellen gesellschaftlichen und politischen Situation zusammenhängen. Sie befassen sich mit Feminismus, Gender, Fremdenfeindlichkeit, Chauvinismus, Homophobie, Gewalt, Rassismus, Ausgrenzung, Postkolonialismus, Mobbing, allen Arten von Diskriminierung und Heuchelei. In ihrer Arbeit konzentrierten sie sich auf den Menschen in seiner Umgebung, auf seine Emotionen, Gefühle, Wünsche, Sehnsüchte, Leiden und Freuden. Kontroverse Themen scheut Pink Mama nicht. 


BIOGRAFIEN

Sławek Bendrat, geboren 1980 in Polen, war zunächst Mitglied der polnischen Akrobatik-Nationalauswahl. Anschliessend absolvierte er seine Ballettausbildung an der Ballettschule Poznan, wo er zunächst fünf Jahre im Polish Dance Theatre in Poznan tanzte. Es folgten Engagements als Tänzer am Theater Nordhausen, am Luzerner Theater unter Verena Weiss und dem Ballet National de Marseille bei Frederic Flamand. Seit 2009 wohnt Sławek Bendrat in Bern und arbeitet als freier Tänzer, Choreograf und Tanzlehrer u.a. an der New Dance Academy Bern. Sein Tanzsolo «PINKU CHIRASHI» wurde am Baltic Movement Contest 2010 mit dem Nachwuchsförderpreis für zeitgenössische Tanzsoli prämiert. 2011 gründete er seine eigene Company Pink Mama Theatre. Bereits gehen sechzehn Produktionen daraus hervor sowie der Spielfilm «Faggots» der mit dem Audacity Award am Internationalen Filmfestival in Oldenburg ausgezeichnet wurde.

Dominik Krawiecki stammt aus Wrocław (Polen). Er erhielt seine Ausbildung als Schauspieler an der Theaterakademie in seiner Heimatstadt, daneben studierte er Theaterwissenschaft an der Jagiellon-Universität in Krakau. Dominik Krawiecki gründete das Off-Theater «Zaklad Krawiecki», das bis heute mit viel Erfolg spielt. 
Auch trat er mehrfach als Regisseur und Teilnehmer bei nationalen und internationalen Theaterfestivals und -wettbewerben in Erscheinung. Er verkörperte Rollen in Polen, Deutschland, der Schweiz und Frankreich in den jeweiligen Landessprachen. Seit Beginn seines Schaffens als Schauspieler und Regisseur ist Dominik Krawiecki in dem Bereich Tanztheater tätig. Dabei entstanden viele Produktionen in Zusammenarbeit mit Sławek Bendrat. 2011 gründete er seine eigene Company Pink Mama Theatre. Bereits gehen sechzehn Produktionen daraus hervor sowie der Spielfilm «Faggots» der mit dem Audacity Award am Internationalen Filmfestival in Oldenburg ausgezeichnet wurde.

Valentin Markus Oppermann wurde 1993 im Elsass geboren. Er stammt aus einer Musiker*innenfamilie. Seine Ausbildung zum Tänzer führte ihn mit 12 Jahren nach Stuttgart an die John-Cranko Schule, mit 17 nach Mannheim an die Akademie des Tanzes und schliesslich nach Rotterdam, wo er an der Hochschule Codarts mit einem Bachelor of Arts abschloss. In der Spielzeit 2014/15 zog er nach Bern und arbeitete in der Tanzcompagnie Konzert Theater Bern. Sein Debut mit Pink Mama Theatre hatte er 2015, als die Truppe in Polen gastierte. Er spielte seitdem in den Produktionen «Dynastie», «Olympiade», «Jungle», «Zielonooki», «Gottesmütter», «The Boy and Death», «Fashion» und «Shaved Town» mit. Seit 2016 schreibt Valentin sämtliche Stückkonzepte für Pink Mama Theatre. 2017 gab er sein Debut als Schauspieler. Seit diesem Jahr komponierte und produzierte er unter anderem die Musik der abendfüllenden Werke «Jungle», «Fashion», «Gottesmütter» und «Shaved Town». Seit 2019 leitet er mit seinen Brüdern das Sommermusikfest, ein 8-tägiges Festival in Deutschland mit einer Menge Workshops, Konzerten und Auftritten. Im selben Jahr erhielt Valentin mit einem grosszügigen Förderbeitrag das Off-Stage-Stipendium des Kantons Bern.  Er arbeitet momentan mit dem HOT Collective an einer Reihe von Ausstellungen und Auftritten. Ausserdem ist er in «Faggots», dem ersten Pink Mama Theatre Spielfilm, zu sehen, der mit dem Audacity Award am Internationalen Filmfestival in Oldenburg ausgezeichnet wurde.

Patrycja Płanik studierte Fotografie an der PWSFTViT in Lodz, Polen. 2013–2016 war sie Mitorganisatorin des Internationalen Maat-Festivals, eines unabhängigen Festivals für zeitgenössischen Tanz in Lublin, für das sie auch eine Reihe von Dokumentarfilmen über Tänzer*innen aus Polen, Japan und Israel produzierte und gestaltete. Diese Projekte wurden vom Ministerium für Kultur und Nationales Erbe unterstützt. Ihre ersten Erfahrungen als Schauspielerin sammelte sie auch beim Maat Festival. Seit 2017 ist sie als Bühnen- und Videodesignerin für verschiedene Theaterproduktionen in Polen und der Schweiz tätig. 2016 spielte sie die Titelrolle des Spielfilms «Lillian», einer österreichischen Produktion unter der Regie von Andreas Horvath und der Produktion von Ulrich Seidl. Der Film feierte 2019 bei den Filmfestspielen in Cannes seine Premiere. Seitdem hat der Film mehr als ein Dutzend Preise gewonnen, darunter drei Preise für die beste Darstellerin. 2021 debütierte sie als Co-Regisseurin und Kamerafrau bei dem Film «Faggots», einer dunklen Komödie, die die zunehmende Intoleranz gegenüber der LGBT-Community in Polen anprangert. Der Film wurde im September 2021 beim 28. Internationalen Filmfestival in Oldenburg mit dem German Independence Award ausgezeichnet.

Aleksandr Prowaliński, geboren in Weissrussland, ist ein Maler, Grafiker, Bühnenbildner und Lichtregisseur. Er studierte an der Fakultät für Malerei der Staatlichen Universität Glebov in Minsk und an der Fakultät für Grafik der Akademie der Schönen Künste in Warschau. In seinen Werken und Theaterprojekten legt er besonderes Augenmerk auf die Rolle von Objekten und die Organisation des Raums durch Farben, die im Farbspektrum schwer einzuordnen sind. Er schafft monochrome Flächen und eine Tiefe, die durch die Schichtung und das Erstellen von Lichtplänen erreicht wird. Prowaliński sucht im Halbschatten, er vermeidet kategorische Farben und bleibt lieber einen Ton tiefer stehen, wo sie noch nicht voll artikuliert sind und von wo aus sie verschiedene Richtungen einschlagen können.

Jonas Weber, 1993 geboren in Bern, arbeitet nach abgeschlossenem Musik- und Medienkunststudium zurzeit als freischaffender Musiker, Sound Designer und Künstler an verschiedensten Projekten:  Als Sänger der Band Penkowski, als Produzent von Radiojingles & Hörspielen, bis hin zur technischen Umsetzung verschiedenster Theater- und Opernprojekte. Weiter engagiert er sich mit seinem Plattenlabel Fiasko ltd. für die Underground-Musikszene. Seit 2012 ist er bei den meisten Produktionen von Pink Mama Theatre verantwortlich für die technische und musikalische Leitung.

Angelika Rohrer stammt aus der Schweiz und lebt in Bern. Aufbauarbeit und Unterstützungsprozesse in verschiedensten Unternehmen prägten schon immer ihre Berufswelt. Als Mitglied der Geschäftsleitung einer der grössten Tanzschulen in der Schweiz trägt sie seit der Gründungsphase die Mitverantwortung über die Finanzbuchhaltung, sowie das Projekt- und Personalmanagement (New Dance Academy). Neben dem Eventmanagement von vielen Klein- und Grossanlässen konnte sie auch als Sängerin selber Bühnenerfahrung sammeln. Weiterbildungen in Schauspielerei, dem Gesang und dem Sprechtraining begleiten ihren künstlerischen Weg. 2013 war sie eine der Organisatorinnen des Pink Mama Festivals in der Dampfzentrale Bern.
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